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Schlacht bi Laupe (1339).

Und do die von bem sachen der vigenden (Feinde) so große
macht, mit so vil panern und mit so vil volkes vor inen uf dem
velde und do wider si so starck und so vigentlich hielten, do
stunden si zesamen nach ir houptmans Ordnung. Nu begerten die
waltstette, daz si mit den herren vechten sölten und den vorstrit
haben. Also wurden die waltstette von ir bette wegen geordenot
mit den herren und mit dem roßvolk (Reiterei) ze vechtenne,
aber die von bem, von hasle, von sibental an die von friburg
und an die andren hüffen des fusvolkes.

Und alsus nach vesperzit hat sich der strit erhaben, do warf
jedermann sin steine in die vigende; daruf mit werlicher
(wehrhafter) hant stachen und slugen so vigantlich (feindlich), daz si
bald ein groß lucken in die vigende brachen, daz die vigende
von großen herten siegen und Stichen begonden hindersich wichen,
ein teil zestunt (zur Stunde, sofort) tot, vil in todes not, vil
wund, vil swach.

C. Justinger: Berner Chronik.
(Us: Gute Schriften, Nr. 175, Zeh.)

Loupe.
Waffelärm im Nydauschloß.
Uf der Bsetzi glänze Roß.
„Ga Loupe, ga Loupe,
Dert wei mer d'Bärner stoupe!"

Ds Gatter uuf bim Ober-Tor,
D'Bärner Mutze rücke vor.
„Sie gange, sie gange,
U mir deheime piange!"

Erlach ryttet stolz vora,
Hinger: feufthalbtuusig Ma.
„Die Here, die Here,
Sie wärde si müeße wehre !"

Loupe wie nen Adlerhorscht.
D'Bärner chömen us em Forscht.
„Da unge, da unge
Jetz tifig achegsprunge!"

Aber — 's isch e herti Sach!
Mänge seit sys letschten „Ach!"
Gar bitter, gar bitter
Isch ds Ringe mit de Ritter!

Z'Aaben ändtlech lugget's doch.
Allnenorte git es Loch,
„'s isch gvvunne, 's isch gwunne,
Und tod, was nid ertrunne!"

Zweu Dotze Fahne bringt me hei.
D'Houptsach: mi isch urne frei,
Darf wärche, darf schaffe,
Der Chopf ufha u lache!

's tönt e Brüel dür ds Nydauschloß.
Mit der Bahre chunnt der Troß,
Vo Loupe, vo Loupe,
Wo me d'Bärner het wolle stoupe.
Us : Hans Zulliger „Bärner Marsch".
Verlag A. Francke A.-G., Bärn, 1932.

14

Schlacht bi Laupe (1339).

Und do die von bem Sachen der vigenden (Feinde) so große
macht, mit so vil panern und mit so vil volkes vor inen uf dem
velde und do wider si so starck und so vigentlich hielten, do
stunden si zesamen nach ir houptmans Ordnung. Nu begerten die
waltstette, daz si mit den herren vechten solten und den vorstrit
haben. Also wurden die waltstette von ir bette wegen geordenot
mit den herren und mit dem roßvolk (Reiterei) ze vechtenne,
aber die von bern, von hasle, von sibental an die von friburg
und an die andren huffen des fusvolkes.

Und alsus nach vesperzit hat sich der strit erhaben, do warf
jedermann sin steine in die vigende; daruf mit werlicher
(wehrhafter) hant stachen und slugen so vigantlich (feindlich), daz si
bald ein groß lucken in die vigende brachen, daz die vigende
von großen herten siegen und Stichen begonden hindersich wichen,
ein teil zestunt (zur Stunde, sofort) tot, vil in todes not, vil
wund, vil swach.

C. Justinger: Berner Chronik.
(Us: Gute Schriften, Nr. 175, Zeh.)

Loupe.
Waffelärm im Nydauschloß.
Uf der Bsetzi glänze Roß.
„Ga Loupe, ga Loupe,
Dert wei mer d'Bärner stoupe.•"

Ds Gatter uuf bim Ober-Tor,
D'Bärner Mutze rücke vor.
„Sie gange, sie gange,
U mir deheime piange!"

Erlach ryttet stolz vora,
Hinger: feufthalbtuusig Ma.
„Die Here, die Here,
Sie wärde si müeße wehre !"

Loupe wie nen Adlerhorscht.
D'Bärner chömen us em Forscht.
„Da unge, da unge
Jetz tifig achegsprunge !"

Aber — 's isch e herti Sach!
Mänge seit sys letschten „Ach!"
Gar bitter, gar bitter
Isch ds Ringe mit de Ritter!

Z'Aaben ändtlech lugget's doch.
Allnenorte git es Loch,
„'s isch gwunne, 's isch gwunne,
Und tod, was nid ertrunne!"

Zweu Dotze Fahne bringt me hei.
D'Houptsach: mi isch ume frei,
Darf wärche, darf schaffe,
Der Chopf ufha u lache!

's tönt eBrüel dür ds Nydauschloß.
Mit der Bahre chunnt der Troß,
Vo Loupe, vo Loupe,
Wo me d'Bärner het wolle stoupe.
Us : Hans Zulliger „Bärner Marsch".
Verlag A. Francke A.-G., Barn, 1932.

14



©<fô fiktiï fttc&

»no imöen öoeyt/ttnb fid) jö betben feyten gegen t3a)o»yç viinb
Onbetwalbc" tn weyte winciMetseó'cb^&armttbarì bie fcbiffleót
fo bey nacht prT finfìerer weyl battìber«bfôrêb / befï richtiger, »nb
lieberer gelenbcn mo cb tenb / warb bey nacbtein febeynenb £iecbt
ober ftynranffeinem tCbitrn / jfi »nberiß tnt «nfgang beò @eee
HtQÖnbet (alò Vadianus im Epitomejtem Myconius in Pancgyr.
Glarca. anjeigenb) ttjelcbee bie fcbtfifleut vn wanbelbarc anffbem
See fftben/t>nb (ich barnad) richten/ aach ben poit »ft" fcbiftïenbe
oefibaptraften mocbtcb.töleych wittnau noch ar? etlichen porten
bes meere/ate jft<E>emta »n vilanbern orten / pßigt be» fcbtffleó'ten bey nacht bnreh)

Us der Chronik vom Job. Stumpf, I5T4.

LUZÄRN

Us: „Die Schweiz", I94I,

»nö imöen öpeyt/ttnb fid) jö beiben feyten gegen tDa>a»yç vimb
Dnberwalbc' in weyte rvincl*Utyiüd)t.'&atmittMn bie fcbifrient
fo bey tiacbt im fïnfïerer weyl battìbcr«bfôrêb / befï richtiger vnb
fieberer gelenben mo cb tenb / warb bey nacktem febey nenb Siecht
ober fbetfranffemem tCbur« / jfi »nbertftim «ufgang beò @eee
HtQÖtlbet (alò Vadianus im Epitomcjtem Myconius in Pancgyr.
Glarca. anjetgenb) n?elcbeô bie ftbiffltüt t>n wonbelbarc «uffbem
See fóberi/fnb (ich barwid) nebten/ «ad? ben poit »ri fcbiftïenbe
oefÈbaptraften mocbtcb.töleych wie man nocbanetltcbenpotten
bes meere/als jft<£enna »ri viianbem otten / pßtgt ben fcfotffleó'ten bey nacht bnreh)

Us der Chronik vom Joh. Stumpf, 15~4.

LUZÄRN

Us: „Die Schweiz", 1941.
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